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S
elbst in diesem schneearmen Win-
ter erbarmt sich das Schicksal in
Osttirol der Schneehungrigen –
und lässt am Stephanitag in weni-

gen Stunden gleich einen ganzen Meter fal-
len, so viel und heftig wie schon lange
nicht mehr. Selbst manchen Baum haut
die weiße Pracht um, Stromleitungen
kappt sie wie zerkochte Spaghetti und
stürzt mehr als dreitausend Haushalte und
Herbergen in Dunkelheit, in denen sich stil-
le Kälte breitmacht, mancherorts für fünf
Tage. Die Menschen rücken zusammen,
alte Holzöfen glühen wieder auf und die-
nen als Kochstelle. Kerzen und Fackeln las-
sen Schatten theatralisch über Häuser und
Hügel tanzen, als führte Arnold Fanck Re-
gie. Bergidyll wie in alten Zeiten.

Vom Zauber dieses kleinen Rückfalls
ins traditionelle Bergleben, das viele nur
noch von Fotos kennen, bleibt in Osttirol
weit mehr als andernorts erhalten, auch
wenn das Licht wieder angeht. Zum einen
gibt es in dem Land, dessen größter Teil
auf Höhen von mehr als zweitausend Me-
tern liegen, noch immer weit mehr Berg-
bauern als anderswo in Österreich, auch
wenn viele Almwiesen nur am Seil gesi-
chert gemäht werden können. Zum ande-
ren haben die Osttiroler im Gegensatz zur
Mehrheit ihrer Landsleute entschieden,
Augenmaß statt Maßlosigkeit beim Um-
gang mit ihrer wertvollsten Ressource wal-
ten zu lassen: der Natur. Eingeklemmt von
hohen Gebirgszügen und isoliert vom Rest
des Bundeslandes Tirol durch einen
Schnipsel Salzburgerland und Südtirol, ist
zwischen Hohen Tauern und Karnischem
Kamm bis zum heutigen Tag eine Ur-
sprünglichkeit erhalten geblieben, die im
Vergleich mit anderen alpinen Siedlungs-
räumen wie eine Insel in den Bergen wirkt.
Und was Osttirol für Österreich ist, ist das
Villgratental für Osttirol.

Wer einen Blick auf die winterliche
Jungfräulichkeit des Villgratentals werfen
will, das im Südwesten an Italien grenzt,
geht am besten nach Innervillgraten und
steigt aufs Dach vom Hohen Haus. Hannes
Grüner steht gerade drauf und klappt die
Steighilfe seiner Skier nach unten. Mit ei-
nem Skistock deutet er einen Kreis um den
2784 Meter hohen Gipfel an, auf dessen
Kuppe er nach dreistündigem Aufstieg
vom Hauptort des Tals nun vor seiner Ski-
tourengruppe rastet. „Dreißig Gipfel zwi-
schen zweitausend und dreitausend Meter
– ein Tourenskigebiet, wie es im Buche
steht. Und kein Skilift weit und breit!“

Der Vierundfünfzigjährige stammt aus
Sillian im österreichischen Teil des Hoch-
pustertals, das südlich ans Villgratental
grenzt. Der einstige Tischler sattelte vor
fünfundzwanzig Jahren um, indem er sein
Hobby zum Beruf machte, Bergführer wur-
de und in Sillian eine Bergsteigerschule er-
öffnete. Und diesen Schritt hat er nie be-
reut: „Keine andere Gegend in Osttirol bie-
tet Skitourengehern ein so großes Angebot
in einem so intakten Naturraum.“ Etwa
fünfzig Routen mit einem Höhenunter-
schied zwischen 800 und 1500 Metern stel-
len Liebhaber der erlebnisreichsten Varian-
te des Skifahrens hier vor der Qual der
Wahl, darunter mehrere leichte und siche-
re Touren. Auch die meteorologischen Be-
dingungen sind ideal, sagt Grüner lä-
chelnd: „Mehr Sonne, mehr Schnee – das
ist es, was das Winterwetter hier von ande-
ren Gegenden unterscheidet. Jedes Adria-
Tief bedeutet für uns siebzig, achtzig Zenti-
meter Neuschnee.“

Der Bergführer organisiert auch anders-
wo Skitouren, am Großvenediger etwa

oder in Südtirol. Die Ruhe des Villgraten-
tals jedoch ist auch für ihn einzigartig. „In
Nordtirol gibt es Berge, da gehen an einem
Tag bis zu sechshundert Leute hoch. Hier
aber findest du fast immer irgendwo einen
Hang, wo du die erste Spur im Pulver-
schnee ziehst. Ich kenne viele Leute, die
Skitouren auf der ganzen Welt gemacht ha-
ben. Sie kommen immer wieder und sa-
gen: Hier ist es am schönsten, weil noch al-
les normal ist.“

So normal, wie es scheint, ist die Rein-
kultur des sanften Tourismus hingegen
selbst im Villgratental nicht. „Es gibt im-
mer wieder Unverbesserliche, die glau-
ben, mit einem Zubringerskilift nach Silli-
an und großen Hotels das schnelle Geld
machen zu können. Doch wer soll hier da-
von profitieren? In Hotels will doch kein
Einheimischer mehr arbeiten. Und als
Bügelschupfer am Lift wird der Bauer
auch nicht mehr gebraucht“, meint Alois
Mühlmann. Der Obmann des Heimatpfle-
gevereins Innervillgraten zählte einst
zum harten Kern der jungen Wilden, die
vor zwei, drei Jahrzehnten die erzkonser-
vative, stockkatholische Bergbauernge-

meinde mit den modernen Ideen des
sanften Tourismus im „letzten Tal Got-
tes“ verschreckte, wie es hin und wieder
mal lobend, mal tadelnd von den Bewoh-
nern genannt wird. Ein besonderer Höhe-
punkt im 1400 Meter hoch gelegenen Ort
mit heute knapp tausend Einwohnern
war das Projekt Villgrater Kulturwiese –
„ein aggressives Programmwerk, in dem
die sozialpolitische und historische Ge-
schichte des Dorfes aufgearbeitet werden
sollte“. 1996 wurde dann eines Nachts
der Vereinssitz, ein dreihundert Jahre al-
tes Bauernhaus, abgefackelt. Es war das
Ende einer „kleinen, dörflichen Revoluti-
on. Und heute“, sinniert Mühlmann mit
hochgezogenen Augenbrauen, „steht
dort eine Kapelle.“

Mühlmann ließ sich nicht beirren. Er
baute sein eigenes Bauernhaus, den eben-
falls dreihundert Jahre alten Gannerhof,
mit viel Geschmack und noch mehr Holz
zum Drei-Sterne-Haus aus, rüstete die Kü-
che zuerst mit Frau Monika und dann mit
Sohn Josef zum Gourmet-Restaurant auf,
dem der Gault-Millau regelmäßig zwei
Hauben aufsetzt, und ist seiner Winter-

stammklientel, die er als Erster ins Tal
holte, seit fünfundzwanzig Jahren treu ge-
blieben: den Skitourengehern. Der Gan-
nerhof ist längst über die Grenzen Ostti-
rols hinaus zu einem Synonym für boden-
ständige Nachhaltigkeit geworden, die
Mühlmann bis heute glühend verteidigt.
„Auf diese Schiene sind viele aufgesprun-
gen. Doch die Gefahr des Etiketten-
schwindels ist groß. Es geht nicht, ein
,Bauern-Frühstücksbuffet‘ anzubieten,
wenn die Produkte, in Plastik einge-
schweißt, aus Neuseeland kommen.“
Schweine, Kühe und Hühner hält er
selbst, Brot, Marmelade und Honig stellt
er in Eigenproduktion her. Und Wild und
Forellen aus dem Tal verkaufen sich hier
en masse!

Lamm hingegen stand früher nie auf
der Speisekarte. Heute ist das Villgrater
Lamm in aller Munde. Dafür hat Mühl-
mann gemeinsam mit Josef Schett ge-
sorgt, seinem Bruder im Geiste. Hundert-
fünfzig Schafe hält der gelernte Bergbau-
er, Bankkaufmann und Ex-Bürgermeis-
ter, darunter auch Tiroler Bergschafe.
„Eine seltene Rasse“, sagt Schett im Walk-

janker beim morgendlichen Heufüttern
im Stall unter dem uralten Bauernhaus,
„die ich mir aus dem Ötztal besorgen
musste.“ Schett, dessen Ahnen Anfang
des vierzehnten Jahrhunderts aus Meck-
lenburg über den Stift Freising nach Ostti-
rol gekommen waren und oberhalb von In-
nervillgraten in 1550 Meter Höhe einen
der ersten Urhöfe im Tal errichteten, strei-
tet für den nachhaltigen Tourismus auch
als Vorstandsmitglied des Tourismusver-
bandes Osttirol. Eine Auszeichnung ist
für ihn das Prädikat „Bergsteigerdorf“,
das der österreichische Alpenverein zwan-
zig Orten für vorbildlichen Erhalt autoch-
thoner, alpenländischer Kultur in unver-
brauchter Landschaft verliehen hat.

In der Großglocknergemeinde Kals am
anderen Ende Osttirols, das mit dem Vill-
gratental zu den erstnominierten Bergstei-
gerdörfern zählte, ist man auf den Touris-
muslenker weniger gut zu sprechen. „Nach-
dem die Kalser eine neue Seilbahn bauten
und in ihren kleinen Ort eine große Hotel-
anlage mit fünfhundert Betten an den
Berg klatschten, habe ich dafür plädiert,
dass entweder Kals ausgeschlossen wird
oder wir auf das Prädikat verzichten.“ Der
Alpenverein folgte dem Schafbauern –
und erkannte Kals den Titel wieder ab.

Schett arbeitete sich zu einem der um-
triebigsten Osttiroler Unternehmer em-
por, dessen Firma Villgrater Natur nicht
nur die Wolle seiner eigenen Schafe zu
Kleidung, Matratzen, Decken und natürli-
chen Dämmstoffen verarbeitet. Der Be-
trieb schreibt damit die große Tradition
von Erfindergeist und handwerklichem
Geschick weiter, für die die Villgrater
weit über den Bezirk hinaus bekannt
sind. Selbst die Politik kann mit Schetts
Eifer kaum Schritt halten. Weil es ihm in
der Tiroler ÖVP zu langsam vorwärts
ging und gute Vorschläge zu oft „reflexar-
tig abgelehnt werden, nur weil sie von der
falschen Seite kommen“, gründete er im
Februar 2013 mit anderen Unzufriedenen
eine neue Partei namens „Vorwärts Ti-
rol“. Bei den Landeswahlen im April kam
er aus dem Stand auf zwölf Prozent. Seit-
dem sitzt der Schafbauer Schett mit drei
weiteren Vorwärts-Abgeordneten im Inns-
brucker Landtag.

Schett hat schon die nächste Vision:
die Ausweisung des Villgratentals als Bio-
sphärenpark. Die Zeichen im Tiroler
Landtag stünden gut: „Alte Störer sind
weg, und die Grünen ziehen mit.“ Auch
die vier einzigartigen Almdörfer des Vill-
gratentals, durch solide und subventio-
nierte Sanierung vor dem Verfall gerettet,
bergen laut Schett Entwicklungspotenti-

al. „Die Almhütten sind im Sommer mo-
natelang im Voraus ausgebucht und brin-
gen pro Haus leicht mehrere Tausend
Euro Zusatzeinnahmen, ohne große Kos-
ten zu verursachen, denn es gibt weder
Strom noch Warmwasser. Wie vor fünfzig
Jahren, als das halbe Dorf mit dem Vieh
in den Sommermonaten dort hochgezo-
gen ist. Wären sie winterfest, brächten sie
durch Skitourengeher Tausende zusätzli-
che Übernachtungen – und vielen Villgra-
ter Familien ein schönes Zubrot.“ Dass
die Idee funktioniert, kann Benjamin
Schaller bestätigen. Seine Hütte mit vier-
zehn Schlafplätzen liegt auf der Alfenalm
hundert Meter oberhalb von Kalkstein,
der mit 1640 Metern höchsten, ständig be-
wohnten Siedlung des Villgratentals.
„Die läuft im Winter sogar besser als im
Sommer – Tourenski vor der Hütte an-
schnallen, und ab geht’s!“.

Der Siebenunddreißigjährige hat das el-
terliche Gehöft in einen Bio-Hof umge-
wandelt und arbeitet nebenbei als Kontrol-
leur für Bio-Produkte. Auf der Alm, die bis
ins Frühjahr hinein und sogar schon fürs
nächste Silvesterfest komplett ausgebucht
ist, gibt es städtischen Wohnstandard in
klassischer Alpenarchitektur sogar mit
WLAN. Lampen, Türschlösser und Acces-
soires stammen vom Dorfschmied, Matrat-
zen, Kissen und Decken vom Schaf-Schett,
das Zirbenholz für den Dachboden und die
Fichtenplatten für die Zimmervertäfelung
aus dem eigenen, vierzig Hektar großen
Wald. Antike Schneeschuhmodelle aus Er-
lenzweigen, die ihm ein Freund flechtet,
verleiht er ebenso kostenlos an seine Gäs-
te wie Schlitten aus der Werkstatt des Süd-
tiroler Rodelchampions Otto Bachmann
aus dem nahen Innichen. „Meine Leute
wollen genau das. Und nichts anderes“,
sagt Benjamin Schaller.

Gerne würde er auch eine Hackschnit-
zelanlage kaufen, um mit all seinem Holz
ein Minikraftwerk zu heizen, das fünfzig-
tausend Kilowatt erzeugen und auch drei
Nachbarn mit Strom versorgen könnte.
„Wird gut gefördert“, sagt Schaller. Doch
von oberster Stelle der Gemeinde sei ihm
deutlich erklärt worden, dass er die Geneh-
migung erst bekäme, wenn er dem Stausee
für das Gemeindewasserkraftwerk ober-
halb seiner Alm zustimme, gegen das er als
betroffener Grundstückseigentümer Ein-
spruch eingelegt hat. „Andersdenkende“,
sagt der Vater von fünf Kindern, „haben es
hier schwer, und auch der Neid macht die
Sache nicht einfacher. Da gibt es viele
Wände, die aus dem Nichts auftauchen.“
Viele verstünden zudem nicht, dass seine
Frau, eine Geigenlehrerin aus Leipzig, in
die Bezirkshauptstadt Lienz fahre und Un-
terricht gebe, weil sie das Geld bräuchten.
„Eine Frau und Mutter gehört in ihren Au-
gen an den Herd. Hier braucht man schon
starke Nerven.““

Wie bei Mühlmann und Schett hängt
auch beim Schaller in der Diele ein altes,
großes Schwarzweißfoto, das ein Familien-
mitglied Mitte des vorigen Jahrhunderts
vor heimischer Kulisse zeigt. Sie stammen
alle von Hubert Leischner, einem Fotogra-
fen aus Mähren, der sich nach Kriegsende
einige Jahre im Villgratental niederließ.
Selbst siebzig Jahre später macht der Tou-
rismusverband mit Bildern der maleri-
schen Dokumentation einer intakten Al-
penwelt noch Werbung. Die Botschaft ist
klar: Bergidyll wie in alten Zeiten.
Informationen: Osttirol Werbung, Albin-Egger-Stra-
ße 17, A-9900 Lienz, Telefon: 00 43/50/21 22 12,
info@osttirol.com, www.osttirol.com; Villgratental,
Außervillgraten, Telefon: 00 43/50/21 23 30, ausser-
villgraten@osttirol.com, Innervillgraten, Telefon:
00 43/50/21 23 40, innervillgraten@osttirol.com,
www.villgratental.com.

Kopf in den Nacken: Sternenhimmel über dem Villgratental  Foto Ulf Lüdeke

STRANDHÄUSER
Atlantik + Insel Oleron
www.sigrid-saupe.com

PERIGORD Landhaus, HP (50 €),
Pool, Entspannung, wundersch. Lage
www.castang.info, � 0033/553316603

Zauberhafte Tage in Burgund
RomanikundGotikkürzerod.länger erleben
in romantischer Umgebung, Fewo 2-4
Pers. www.maisondelacampagne.com od. Tel.
00.33.3.85.24.62.60 Man spricht deutsch

Provence bei Uzés, FeWos/FeHs auf altem
Mas. Tel. 02254/6013029 www.mas-laval.de

Provence: FeHs d. Extraklasse, frei noch
Ostern, Juli. Siehe www.3cloches.com

Halbinsel St. Tropez,
Gigaro-Strand, schönes Haus, Meersicht,

Telefon: 0041/443816525

Ostern in Cannes, Côte d'Azur
Romantische Villen mit Pool, ab 2 Pers.
www.perfect-home.de,T.+33672452744

Frühlingserwachen
www.chateau-les-sacristains.fr

Ihr zauberhaftes Zuhause in Südfrankreich
70 ha private Natur zwischen
Stränden und Weinfeldern.

T. 0033/67434989, Fax 0033/67436646

Cannes genießen! Komfortwohnung
in Privatpark, 4 Pers., 2 Balkone, Pool,
Meerblick, Garage. Tel. 0261/77147

Atlantik Mimizan-Plage, komf. Haus
m.gr.Garten,4-5Pers.Tel.0176/32613215

Atlantikküste bei Biarritz Hossegor:
exkl. Villa, 8 P., Top-Lage u. -Ausst., schöner
Garten, dir. a. Meer, v. Pr. T. 0 62 51 / 49 05

SW-Irland, Haus amAtlantik,2SZ,2Bäder,
off. Kamin,August und andere Termine frei.
Tel. 0 21 54 / 42 75 14 od. 01 72 / 2 52 14 14

Unesco-Welterbe Cilento/Südital.: Meer&Berge
� 0941/5676460 www.cilento-ferien.de

         www.tenutadellerose.de
Ostern in der Toskana 

GARDASEE - Luganer See
Lago Maggiore - Comer See

Ferienhäuser u. Ferienwohnungen
T 089/3294680 www.italiareisen.de

Tel. (0761) 2100 77, Fax (0761) 2100 154
79021 Freiburg, Postfach 5420

TOSKANA
Mehr als 2000 Ferienhäuser,

Ferienwohnungen, Land- und

Weingüter, viele mit Pool,

im reizvollen Hügelland, am Meer

und auf der Insel Elba.

Italien-Katalog 2014 kostenlos

in Ihrem Reisebüro.

interchalet.com

im Salzburger Land
Hallenbad, Sauna,

Dampfbad
Schlemmermenüs

Vorzügliche Küche mit AMA-Auszeichnung, familiär und

gemütlich, 5 Gehmin. zu Lift, Loipe und Piste, Gratisbus

alle 15 Min. ab Hotel Günstige Pauschalangebote:

4=3 (4xHP+4Tg.Ski) ab €342,-; 7xHP+6Tg.Ski ab € 625,-

6 Tg. Ski für Kinder gratis 15.3.–26.4.; 29.3. Sixty+ €544,-

Traumhafte Pisten bis ins Tal! Tel. ++43 (0)64 14/292

www.hotel-kathrin.at info@hotel-kathrin.at

Ski-Amadé! Grossarl Gastein!

SKI TOTAL im Almental

A-5611 Großarl, Markt 184
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rkt 184

HOTEL GROSSARL

Natur–Zeit –Leben

Besonders reisen

OLIMAR Reisen Vertriebs GmbH, Glockengasse 2, 50667 Köln

Porto Santo
Kleine Insel,
             großer Urlaub.

JETZT NEU: Nonstop-Flug ab 
Düsseldorf von Juli–Okt.

1 Woche Badeurlaub
pro Person schon ab
Im Reisebüro oder unter 
Tel. 0221 20 590 490, www.olimar.de

599,-

Im Norden: altes Landhs., 6 P., 10 km z. Meer.
0171/5460483, www.quinta-de-lamelas.de

Erbsenberg 32 · 65439 Flörsheim · ☎ 0 6145/3217 07

USA & CANADA
Reisen nach Maß vom Spezialisten • Flüge • Hotels
Mietwagen • Wohnmobile • Rundreisen • Kreuzfahrten
E-Mail: service@touramerica.de • www.touramerica.de

Sommer-Spezial

JETZT BUCHEN UND BIS ZU 46 % SPAREN
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34 HÄFEN –
ÜBER 100 FJORDE

12-Tage-Seereise
inkl. Flug und Vollpension

Jetzt ab1.699 €p. P.
Reisezeitraum: April – Oktober 2014

Buchung im Reisebüro oder
(040) 874 083 58 
Mo. – Fr. 9 – 22 Uhr, Sa./So. 10 – 20 Uhr www.hurtigruten.de

LIEBER MEHR  
ERLEBEN, ALS ZU  
WENIG ERHOLEN.
Ihre unvorstellbaren  
Abenteuer beginnen hier: 
chamaeleon-reisen.de Die Reise Ihres Lebens.

Hapimag: Gewerbl. Vermittler bietet
preisw. Aktien mit u. ohne P. Preis VB!
Bitte Anfragen an Tel: 030-711 37 33

Oberstdorf,exkl.FeWo 4*,Bergblick,DG 60qm
2Pers.,1aLage,topsaniert,NR,TG,49€p.P./Tag,
0172/3636662, www.fuhrmann-oberstdorf.de

Hotel am Luisenbad
Berlin-Mitte

zentral + ruhig, geschl. P., EZ und DZ ab 49,– ¤*
m. DU/WC. Info 9– 20 Uhr: 0 30/4 93 10 74

www.hotel-am-luisenbad.de *außer Messe+Großveranst.

Keitum/Sylt,Traumwhgn.dir.am Meer,herrl.Blick,
exkl. Ausst., ruhig, Hunde erl., zu jeder Jahreszeit.
Tel. 0173/3118787 www.sylt-watthaus.de

Westerland/Sylt, schöne FeWos
od. FeHs, ruhig, zentral, strandnah.
04651/5365 www.sylt-blum.de
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Ostseeinsel Darß/Zingst, komfortable
FeWo, 1-4 Personen, ab 65 €. 
www.appartement-superieur.de

Himmelpfort
direkt am See, mecklbg./brdbg. Seenpl., FEWO,
mit Charme + Stil, eig. Boots- und Badesteg, Segeln,
Schwimmen + Paddeln direkt v. d. Tür, Wandern
+ Radeln in unverfälschter Natur, Kultur: Schloss
Rheinsberg und Thermalbad Templin i. d. Nähe, Ber-
lin/Potsdam gut erreichbar, Frühbuchernachlass v. Priv.
Tel. 0 52 42/9 44 90, www.Ferien-in-Himmelpfort.de

Binz/Rügen,*****Traum-FeWos am Strand,
Meerblick,Kamin,Whirlpool,Sauna,Balkon.
T.: 0171/5269099 www.binzer-perlen.de

Neu ausgestattete FeWo’s direkt am
Strand, Balkone mit traumh. Meerblick,

Sauna, Lift, Brötchenserv., W-Lan,
Sparsaison App. f. 2 P. ab € 43,- 4=3 7=5 8=6
18609 Ostseebad Binz, Strandpromenade 29

Betriebs GmbH, Fon 038393-32143, Fax 32745
E-Mail: ferien@binz-bellevue.de

Bellevue ✶✶✶✶

w
w

w
.b

in
z-

be
lle

vu
e.
de INSEL

RÜGEN

www.urlaub-bei-hamburg.dePräventionskur mit Rezepten
Privatpatient ab 69,– € pro Tag

Infos: 035022/47-930 oder www.kirnitzschtal-klinik.de

TOP-Strandlage Westerland
App.50m², freierMeerbl.,Parkett,NR,Stellpl.
H-L-Schulz@t-online.de T. 040/5365245

Provençe, Avignon, komf. FeHs, Garten,
Pool, Blick Ventoux. frei 26.04. - 31.05.,
14.6.-28.6.,12.7- 26.7. Tel.: 04162/7216
www.urlaub-in-der-provence.com

Lacanau-Ocean, Haus. 200 m vom
Strand, Juni/Anfang Juli. 040/4807962

ComerSee.de • Seeparadies
Kleine & große UrlaubsParadiese,

tw. Pool/Bikes
08178/9978787

Apulien/Ostuni exkl. private FeHs/
LandHs + bezaub. DT-Whg. dir. am Meer
08124/52222 www.domus-dompe.com

Carvoeiro-Algarve,wunderschöne
Freien-Villa, 6 Pers., v. Priv., 600m
zum Strand, 170m² Wfl., 1.700m²
Grd., gr. Pool, Hausmädchen, Pfings-
ten auch noch frei. Tel. 06105/41169,
www.casa-ingos.de

Ferienhaus in Nordzypern, mit Garten,
Pool, bis 6 Pers. Lemmerzahl@web.de

Frankreich

Irland

Italien

Österreich

Portugal

Schweiz

USA Verschiedene Reiseziele im AuslandBayern

Berlin
Nordsee

Ostsee

Reiseziele im InlandSanatorien und Kliniken

F.A.Z./F.A.S. Druckkontrollelement

Möchten Sie in dieser
Rubrik inserieren?

Telefon (069) 75 91-33 44www.tdh.de

Kinder mit Bildung
sind

Kinder mit Zukunft!

Der F.A.Z.-Anzeigenmarkt
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In Osttirol kann
man eine Alpenwelt
erleben, die anders-
wo längst im Taumel
der Moderne für
immer verschwunden
ist. Das gefällt
Urlaubern, aber
längst nicht allen
Einheimischen.
Und so ist deren
Bewahrung ein
harter Kampf.

Von Ulf Lüdeke


